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Wollust des Todes / od 
ai Oe d Aup dem Spruch des € 
© EE - XXXI. pf. v.6. 0 ei 

25 In deine Hände befehl Ich meinen Geiſt / ꝛc. 8 
Cy * Bey Chriſtlicher Leichbeſlattung U > 
SC Der Erbarn / Ehren und Woltugendt⸗ GE 

4 2 ſamen Frawen d 


SC 15 


Des Erbarn und Ehrn⸗Wolgcachten 


Heinriches / Buͤr⸗ 


gers und Kir chuers / und ſelbiger Zunfft wolfuͤr⸗ bs EL 
2 geſetzten Hondwercks Meiſters in Liffa / auch bey der Kirchen Be 


ane 
SCH 


Sé Augſpurgiſcher Coofetsion verordneten trewen Fuͤrſteh · Lé 
BEN ers / gewefenen Herczgeliebten Hauß · und | 
Ehefrawen / 5 


Ka Weiche An. N. DC. LIL den IX, Januar. halb IX, 955 
0 Ube we Mittage in Ihrem Heylande ES U Chriſto / Sores IA SCH 
A te LXXII. Jahr / und 26. Wochen / feelig eingeſchlaf⸗ e 
fen/ und den XIX, Jan. dorouff in Ihr Ruh und Schlaff. 
kaͤmmerlein ja der Kirchen eingeleget 
worden iſt / 


ES In gehaltener Zeiche pred g erkloͤret und fuͤrgeſtellet a 4 
ek A M. JOHANN, HOLEBLDIO, ber Eoangelifien | 1255 


a 


dë SEH Chriſtl. Gemeinde Augſp. Confeßion in Zıffa 
En 

PAY OKI SOG BE EE eee 
KERIER: Gedruckt zur Poln: Affe / bey Migand Sanden. Ener 


SE EE TIERE BLOT ER 


RARER ic BEC CUES 


Seinem Geehrten und von Hertzen geliebten 


Herrn Gevattern 
und Werthen Soͤnner und Freunde / 


1 Bbergieber dieſes / mit hertzlichem 
Wuntſch alles Zeitlichen 
und Ewigen / 


Seelen · und Leibs⸗Wol⸗ i 
ergehens 


M € L H. 


ee Leich⸗ . KT 


Das walt der Henn / der tretwe Gott / der 
uns erloͤſet hat / JEſus CH Riſtus / welcher 14 , 6 
feinen Geiſt bey feinem Abſchiede am Cre 4 
in die Haͤnde ſeines Himliſchen Baters be · 
fohlen hat / und niemet ſich unfer Seel hertz / Fle. 


lich an / im Leben / wenn uns umb Troſt 
ſehr bange iſt / und bewahret Sie in ſeiner 
ſtarcken Hand / wenn wir Sie Ihm befeh⸗ 


len im Sterben: Wie Er auch alſo 
auffgenommen hat die Seele der allda dem 
Leibe nach in Ihrem Sarge fir unfern Aus 

en liegenden / numehr ſeeligen / lieben Fraw⸗ 
en unnd Mitt Schweſter; Er fey mit uns / 
und troͤſte / was Er unter uns betruͤbet / d % 
Er richte auff/ mas Er niedergeſchlagen: pr vs 
Er lehre uns bedencken / das wir (Gerben. SEH do 
muͤſſen / auff das wir klug werden / und ſey K 
uns D eundlich / und foͤrdere das Wer ckun⸗ 
ſer Haͤnde bey uns / bochgelobet und gebe⸗ 
nedeyet ſambt GOtt feinem Vater / unnd 
Gott dem Heiligen Geiſte / izt und inEwig · 


keit / Amen. 
a She 


| a | 
| 


38. v. 17 


504% Ndaͤchtige / theils 
a ice d Pad Go tes Willen 
Gj Areopage CB" Hertzbetruͤbte / allerſeits 

r. aber Hertzgeliebte inn 


dem HERRN Gm: 
Der Fromme und Gottſec⸗ 
lige Dionyfius Areopagi- 
ta, welcher umb die Jahre 
N reach GC hr Geburt etliche] 
Achtziz in Franckreich geledet / hat zu ſeiner zeit alles ſein] 
tägliches beten mit dieſem Hertzſeufftzerlein zubefchliefs]} 
fen pflegen: Domine JESU, ultimum Verbum. 
tuum incruce fit ultimum verbam meum in hac 
luce, & cum amplius fari non poffum, exaudi fi. 
nale cordis mei deſiderium, it manus tuss com- 
mendo Spiritum meum, Welche Worte ein Chriſt⸗ 
licher / und feines Orihs umb die Kirche Chriſti wol ⸗ 
verdienter Theologus / numehr / der Seelen nach / in 
ſtines HErrn Frewde / alſo ins deutſche verſetzet / 
; Herr FC Chrift dein letztes Wort / 
M. Chri- Das du redſtan dem Schaͤdelorth / 
ſtoph. Quar- Daß I mein de an ee nd / 
ö Wenn ſich mein Seel vom Leib abwend / 
benden Pa] und wenn Ich nicht mehr reden kan / 
So ſieh mem letztes Seufftzen an / i 
In deine Hände befehl Ich meinen Geiſt⸗ Was 
Er nu alſo taͤglieh gebeten / deſſen it Er auch an ſeinem 


j letzten 
— ——ññ—ñññ. ꝗ⸗n.— 


— Chrifilidhe Let-Predige, `) 
letzten Sade gnaͤdigſt unnd reichlich von feinem Dens 
lande gewehret worden / daß Er fein Leben mit deſſen 
letzten Worten feelig beſchloſſen / Vater / Ich bes 
fehl meinen Geiſt in deine Haͤnde. Luc. 23. v. 46. 


Es hat dergleichen unter uns allhie auch gethan 
die numehr ſeelige Ehren Matron und liebe Mitt Schwe⸗ 
ſter / Die Erbare und Ehr⸗ unnd Tugendſame Alſo hee ger 
Frawbogor zs / des auch Erbarn und Wol⸗ peter dre Ser 
geachten Herrn Erız Heinriches Bürgers und ene 
Kirſchners / und felbiger töblichen Zunfft Handwercks⸗ 

Meiſters / auch bey dieſem unſerm Gotteshaufe trewen 
Vorſtehers / geweſene Hertzgeliebte Hauß⸗ und Ehe. 
wirthin. Beh Ihren Lebenszeiten hat Sie Ihr Koͤ⸗ 
nigs Davids Pfalmworte: In deine Haͤnde befehl 
Ich meinen Geiſt / du haft mich erloͤſet / HErr / du 
trewer Gott / tieff und wol eingebildet / und darumd 
für Ihre Geele deſto mehr geſorget; Bey Ihrem ſter⸗ 
ben (8 diß auch Ihr letztes geweſen / In deine Hände 
befehl Ich meinen Geiſt / du Haft mich erloͤſet HErr 
3 trewet G Ott. 


Wie Sie nun ſelbſt folch Spruͤchlein vor vielen 
andern ſchon laͤngſt Ihr außerkohren / und es zu Ihrem 
Leichtert beſchieden hat; Alſo find wir in der Forcht des 

Hrn felbiges zubetrachten jo beyſammen. Dannt 
aber alles G Dit im Himmel zu Ehren / allen Betruͤb⸗ 
ten zu Troſt / unnd uns allen zu heylſamer Erbawung 


— 


E mm, 


E 


— 


Cheifiliche Leih- Predigt. fy 


gedeye / wollen wir anfangs uns für G Ott demütigen / 
und mit einander von Hertzen beten ein Andaͤch⸗ | 
tiges und Glaͤubiges 


Vater Unſer / ete, 


Geich⸗Hext. 


Texrus. aug lice ag 00 


Bu deine Hände befehl Ich mei: 
nen Geiſt / du haſt mich H ST 
du trewer GOtt. 


Eingang. 2 ¥ Andaͤchtige / 20. 

Di dem ur) On lſocrate, dem berühmten 
eis, ſoEr vom TERS Rie Griechiſchen Rhetore, erzehlet der 
tode gefellet. r Griechiſche Scribent plutare hus / das / 
Plutarch, als Er auff eine Zeit bey ſeinem hohen Al- 
in Commen- fer 150 gefraget worden / Wie Er lebe und Do geha⸗ 
neee be? Er darauff geantwortet: de drdgums img 
een EL EVEUNHOUTEZ He degodg, 5 ueysev VTT 10 nc * 
erintArheng | 22127 Als ein Meliſch / der numehr das Neun 
eules. Tom. zigſte Jahr feines Alters zu ende gebracht / und 
2, p. m. 350. der ſonderlich dafuͤr helt unnd achtet / daß unter 


lit. OD. allen das groͤſſeſte nee der Tod ſey. 


Da 


Weeer 


Chriſtliche Leich Lil To 
f Saß dieſer fonft unter unter den Gelahrten beruͤhmte Der Todt iſt 
Mann Ifocrates den Tod für das groͤſte Ubel geſchaͤ⸗ Der acon 


get / und damit zu verſtehen gegeben / Wie Er noch nicht heßlich von 
zuſterben begehre / ob Er wol ſchone das Neuntzigſte auſſen. 
Jahr ſeines Alters uberlebet / iſt kein ſo groß Wunder / 
als der den Tod nicht mit erleuchteten Chriſtlichen / fons 
dern mit blinden Heydniſchen Augen angeſehen hat / 
und iſt Ihm ohne zweiffel dabey einkommen / was fon- 
ſten die Phyfici und Naturkuͤndiger ſagen: Natura 
abhorret deftructionem fui, Der Natur grawſet 
für Ihrer Zerſtoͤrung / wenn / nemlich / die wolbe⸗ 
kandten Freunde / Leib unnd Seel / ſich ſcheiden ſollen / 
wie im Tode geſchicht / wannenhero es auch kom⸗ 
men / daß fener beym Euripide ſich verlauten laffen ; 
Ubel / oder in Jammer und Elend / leben / fey beſſer / 
denn einmal wol ſterben. 
Und freylich wol / Ihr e. G. / wenn auch wir 
den Tod nur von auſſen anſehen / mit bloſſen leiblichen 
Augen auſſer dem geoffenbareten Worte G Ottes / ſo iſt 
warhafftig an Ihm nichts liebliches zuſehen / und ſchrei 
bet davon der Alte Lehrer Bernhardus in ſeiner Pre 
digt vom Ungerechten Haußhalter / und ſpricht: Vi- Bern h. ferm, 
de, quomodo Mors Te crucifigit, Crura diſten- de Villico i- 


duntur, manus & brachia decidunt, pectus an- niquitatis coe 
lumna 240. 


lie- I, 


helat, cervix langveſcit, labia ſpumant, oculi ſtu- 
peſcunt, vultus horreſcit, facies exſudag & morte 
tacta palleſcit. Schawe doch / und ſiehe / wie dich 
der Tod creutziget unnd hinrichtet: Deine Gebeine 


1 


Chriſtliche Leich-Predigt. 


| fchäumen/die Augen werde Anfler und dunckel / dein Ane 
te 


1. 

57 cA wenn der Todt herzunahet / wird es blaß und ungeſtalt. 
Zteblidy ets ` ; 
ee ga außſiehet / fo gewinnet Er doch gar eine andere Geſtalt / 


Bernh inSer-) HErrn / welche Worte der Andaͤchtige Lehrer Bern. 
monibus per} hardus gar fein erklaͤret / und ſpricht / Tria ſunt, qua 


vis & Maria, 
Serm.25. col, ‘ a 
453.454 labore, Gaudium de novitate, Securitas de xter- 


xCı. Pſalms 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
XCI. Pfalms recht geſaͤttiget mit langem Leben / 
daß Sie Ihre Lebenszeit MÉ über das Zweyſiebentzigſte 
Jahr gebracht hat; Ihre fuͤrnembſie Sorge aber iff 
allwege dahin gerichtet geweſen / wie Sie ſcelig ſterben 
moͤchte / dahero Sie fuͤrnemlich und ſonderlich geliebet / 
unnd tdglich gebetet hat die abgeleſene Pſalm Worte / 
In deine Hande befehl Ich meinen Geiſt / du 
batt mich erlöfet / HErr / du trewer Gott / da⸗ 
mit Sie ſich G Ott befohlen unnd ergeben hat / Ihm 
zu leben und zu ſterben. 
Sie hat ſolches gelernet von Ihrem Heylande 
TE CH Hiſto / welcher auß dem XX XI Pfalm Ks: 
niges Davids ( denn etliche Außleger gantz für ein Ge 
beth Cb riſti halten / welches Er am Creutz hangend 
gebetet / und ſeinen Himmliſchen Vater damit ange- 
ruffen / daß Er in feinem bittern Leiden unnd Sterben 


Ihn nicht gar verlaſſen wolle / damit feine Feinde ſich 


nicht frewen moͤch ten / daß fie Ihn uͤberwunden / gar 
außgerotlet / und feinen Nahmen von der Erden vertil, 
get heiten /) ſein letztes Wort entlehnet / unnd laut ge⸗ 
raffen: Vater Ich befehl meinen Geiſt in deine 
Haͤnde / und iſt darauff mit Hauptneigen fein fanffe 
tiglich verſchieden. 
Sie hat dem Exempel des Maͤrtyrers Scepha- 
ni nachgefolget / welcher / als Er umb G Riſti Lehr 


und Ehr willen zu Jeruſalem geſteiniget worden / anrießß / 


Pfal, 91. v.16. 


Ofiand. in. 
paraphrafi 
hujus loci. 


Lue.23.v.46, 
Joh, 19. v.30, 


| 


— 


— Tbͤöriſtlichedeich⸗Predtgu— | 


Apoſt. Ge. und ſprach: HERR JEſu niem meinen Geiſt 
ſchicht /. v. yx auff / im VII. Cap. des Apoſtoliſchen Geſchicht Buchs. 
Und wie Sie nu hiermit uns allen ein beſonder 
folge Exempel gelaſſen hat; Alſo wollen wir / Ihren 
letzten Willen zuerfuͤllen / ſolche Worte auff ein weni⸗ 
ges in Andacht zubetrachten für uns nehmen / und da⸗ 

rauß mit einander etwas reden / . 


Fürfchlag, Von einer beſondern geiftlichen 
Wolluſt des Todes / 
Wie einen glaͤubigen Menſchen zum Tode unnd 
Sterben froͤlich und luſtig mache 


1. Die willige Ubergabe feiner Seel in die 
Hinde GOttes 

2. Die glaͤubige und zuverſichtliche Er⸗ 
greiffung ſeines Erloͤſers / des Sohns 
GOdTtes. 


get. Der Herr unſer Erloͤſer / der trewe Gott / gee 
Géifs, toute hiezu von oben herab feine Gnade 
und heiligen Geiſt / auff daß alles zu ſei⸗ 
nen Ehren / zu aller betruͤbten kraͤfftigem 
Troſt / und unſer aller Zeilichem und 
Ewigem Heyl gereiche und ge⸗ 
lange / Aa M E N. 


ft Chriftliche LeihPredigt. 


CR Kammer" OO — 
|| Jesu Delitio meo 


al 
en! Sacrum, 
u⸗ — , 
% |) GRRE Itfce. dem Nahmen des 
b Sy ét HErrivde Serre, Ihr M. G. eines 
6 SD fürtrefflichen Frantze ſiſchen Mannes. 
n „ iſt in offenem Druck ein Büchlein / ſo 


auß der Frantzoſiſchen in die deuſche Sprache verſe⸗ 
eet? deſſen Tuuliſt / die Wolluſt des Todes / unnd 
wird darinnen artlich beſchrieben: Mit was Hertz · 
1 inbruͤnſtiger Frewd und Luſt ein Menſch nach 
feiner letzten Todes Stunde ſich ſebnen / und end⸗ 

die lich abſterben ſol 
Ich meines theils nenne die fuͤrhabende Pſalm⸗ 
/ Worte Königes Davids mit gar autem Fug und Recht 
ng mit dieſem Tuul / Wolluſt des Todes / als darinnen 
uns allen die beſte Luſt und Frewde zum ſeeligen Ster⸗ 
ben gezeiget wird / wenn der Gläubige Menſch / nem⸗ 
lich / bey ſeinem letzten Abſchiede zuverſichilich ruffet 


jee 
unnd betet: In deine Hände befehl Ich meinen 
Geiſt / du halt mich erlöͤſet / HE RR / du trewer 
GOTT. 
Beſtehet demnach folche geiſtliche Woluſt des Ge 
! / € 
Todes nat | : Todes bites 
Zum l. In lubenti anime in manus het 
x Deı commendationc» 1. 
u e In Williger 
* B ij In williger 


mo A Gn 


“Shriftiicde Leign-Predige. 


nn | 


ergebe der In williger uͤbergabe der Seelen ſt 
er in die HaͤndeGOttes / d 
tes. Davon die Worte allhie lauten / In deine Haͤn P |e 

de befehl Ich meinen Geiſt. P 

Konig David hat diefe Worte geredet / als Sr ‘fe 


in ſehr groffer Noth und Gefahr geſchwebet / unnd gilt 2 
gleich / ob Er ſolche Gefahr Kdniges Sauls / oder d 


sg ungerathenen Sohns Abfaloms halber gehabt, le 
abe, it 
D, Gefner. Etliche Interpretes nnd Außleger haltens da- Ir 
in fil · i. fuͤr / daß Er den XXXI. Plalm. ſolle gefiellet haben / v 


zu der zeit / da Ihn die undanckbaren Leute zu Kegila / 
welche Er zuvor von der Belagerung der Ppiliſter errettet 
gehabt / in die Haͤnde ſeines Feindes / des Sauls / 


haben überantworten wollen / wie davon zuleſen fichet 5 

1. Sam, 23. ve} im XXIII. Cap. des l. Buchs Samuelis. Darüber 3 

i. 13 14- Er mit ſeinen Männern von Kegila außge zogen / und g 

auff dem Berge in der Wuͤſten Siph. geblieben ifi. iy 

E ER E Andere ſagen / daß Er ſolch en Pſalm zemachet / da K 

raphraß, in Er fuͤr ſeinem Sohn Abſalom fliehen muͤſſen / mit deme A- 4 
a, hitophel im Bunde wider David geweſen / wie Dae | 

2.Sam. 15. v. von im XV. Cap. des II, Buchs Samuelis zule ſen iſt. e 

31, Zu beyder zeit iſt der liebe David nur in ſehr e 

Bafil.M. Ar- groffer Noth und Gefahr geſtecket / da die Angſt feines f 


SZ rel Hertzens iftfehe groß geweſen. Und erfcheinet auß dem 
. 5 Titul des XX XI. Pſalms / da Er in der Gehier 
zeg 4% Bibel Paruds exsdorae ein Angfls und Get reck Pſalm 
tempore bune genennet wird / in was für Schwermuth bey deſſen, € 
Live | 
ſtellung 


a > 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
ſtellung David muͤſſe gefunden ſein / und nur bey fich mum fu: 
gedacht haben / komme Er in die Hände entweder des Ne compefi. 
‘Gauls oder des Ahitophels / fo werde Er fein Leben zum quo Ab. 
wol ſchwerlich davon bringen / darumb deucket Er auff E 
‚feinen Geiſt oder Seel / das ſelbige dennoch feinen r 
Blutduͤrſtigen Feinden nicht muͤſſe zu theil werden / fons 
dern ſolle es je ja geſtorben ſeyn / fo befehle Er ſeine See⸗ 
fe dem lieben G Ott / und thue das willig und frewdig / 
in der Zuverſicht / Er Sie Ihm wol werde zuverwah⸗ 
ren wiſſen / daß Sie zu rechter zeit mit dem Leibe wider 
vereiniget / und mit demſelben ewiglichen leben werde. 

Sehen alſo hiebey 
Tür was K. David fo forge/ oder was 
Er zubewahren befehle / 
Nemlich / fuͤr ſeinen Geiſt forget Er / und befichler jn 
zubewahren / und heiſſet allhie Geiſt fo viel / als die ver 
nuͤnfftige / unſterbliche / Menſchliche 87 von der 
im Prediger Buche Salomonis XII. ſtehet: Der Geiſt 
muß wider zu GOtt / der Ihn gegeben hat. und Dela Sel 
alſo heiſſet die vernuͤnfftige Seele * 
| Ihres Weſens halber! 
Dieweil Sie nichts leibliches oder jrrdiſches / ſondern 
ein geiſtliches / unſichtbares / unflerbliches / unnd bee 
ſtaͤndiges weſen if. 
Und den auch ; 
Ihrer wuͤrckung halber / 


So darinnen beſichet / daß Sie dem Leibe / ſo lange Sie 
Bi : darinnen 


Chriftliche Lei Predig yf 
darinnen wohnet / Geiſt und Leben mittheilet/ fo bald | 
Sie aber dahin iſt / da ligt der Leib ohne regen und bes) | 
wegen / ohne fühlen und empfinden. 
Wir ſehen allhie 
Weme K. David ſolchen ſeinen Geiſt 
oder Seel befehle / 
Sam 23. v. iz. Nicht einem auß denen Sechs hundert Männern / die 
2. Sami. v. g. hey Ihm waren / und von Kegila mit Ihm auß zogen 
L Sam. XXIII. Nicht einem auß feinen Raͤthen unnd 
Dienern / die neben Ihm hergiengen / als Er auß Je, 
ruſalem für Abſalom flohe; Sondern dem HERRR 
befichlee Er Sie / der Js Ho vA iſt und heiſſet / mete 
net damit den allein waaren ſelbſtaͤndigen Git / der 
nicht alleine allen Creaturen durch ſeine Allmacht / ſon⸗ 
dern auch allen ſeinen Gnaden Verheiſſungen durch ſei⸗ 
ne unfehlbahre Warheit / das weſen gibt / zu welchem 
Hé R RN Er im Anfang des Pfſalms fo ſehnlich und 
Pfal, zi. v. 2. 3, zuverſichtlich geruffen / und geſagt hatte: HErr auff 
At dich trawe Ich / laß mich nimmermehr zuſchan 
den werden / errette mich durch deine Gerechtig⸗ 
keit / neige deine Ohren zu mir / eylend hilff mir / 
fey mir ein ſtarcker Felß / und eine Burg / daß du 
mir helffeſt / denn du biſt mein Felß und meine 
Burg / und umb deines Nahmens willen vole 
teſt du mich leuten und führen du wolteſt mich 
auß dem Netze ziehen / daß ſie mir geſtellet haben / 
denn du biſt meine Staͤrcke. Von welchem Herrn 
auch S. Petrus ſaget im Newen Teſtament / im 1. 


Cap, 


fehova ab 
Hava, fuit-, 
extitit. 


Three ge Pregt 


tes Willen / die follen Ihm hre Seelen befehlen / 
als dem trewen Schoͤpffer / in guten Wercken. 

Wu ſehen allhie auch 

Wie K. David dieſem HErrn ſeinen 
| Geiſt oder Seel befehle / 
Und brauchet das Worilein befehlen / Ich befeh⸗ 
le / ſagt Er / meinen Gett? in deine Hände. 

In der Hebreiſchen Sprache ſtehet das Wort 
Aphkid, und in der Griechiſchen das Verbum eg 
nouns» welche bepde Woͤrter nicht ein ſchlechtes be, 
fehlen oder uͤbergeben / ſondern abſonderlich und ei⸗ 
gentlich ein ſolch befehlen unnd uͤbergeben bedeuten / 
veluti qvum depoſitum committimus, gleich als 
wenn wir bey ſemand etwas ein⸗ und nieder⸗legen / daß 
wirs in ſeine gewarſam / als ein Pfand oder eingeleg⸗ 
tes Gutt / vertrawen / daß man es zu feiner zeit un- 
verſeeret und unverletzt widerhabe. Unnd auff ſolche 
weiſe befielet Koͤnig David G Ott dem HErrn feinen 
Geiſt oder Seel / als Depoſitum, eine tewre Bepla⸗ 
ge / Kleinod / und unſchaͤtbarlichen Schatz / wie alfo 
mëi Paulus im Newen Teſtament im I. Cap.feiner 
HI, Epiſtel an Timotheum redet: Ich weiß an wel⸗ 
chen Ich glaube / unnd bin gewiß / daß Er kan 
mir meine Beylage (die Krone der Gerechtigkeit) 
bewahren / biß an jenen Tag. 

Er gedencket auch der Hände des HERAN / 
denen Er ſeine Seele befielet / unnd mahlet damit ab / 


~~ 


——— 
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3 Epiſtel. Welche da leiden nach Got ſr bet. 4. v.19: 


1. Tim. i. v. 13. 


bie 


— 


Kmec 


{| Hieronymus 


in h. l. 
Tom, VIII. 


Sorge für 
die Seele, 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
die Krafft / die Allmacht / unnd den gnaͤdigen 
Beyſtand und Schutz des HErrn feines GOttes / 
darauff Er ſich verleſſet / und in ſolche Bewahrung fein, 
Seelichen beſielet / als darinnen Sie geſichert / unnd 
gluͤckſeelig in / unnd keinen Mangel an frgend einem 
Gutt / ſondern alles die Fulle haben ſol / wie alſo allhie 
die Worte Hieronymi dahin gehen / wenn Er uͤber 
dieſen Orth ſchreibet: In manus tuas commendo 
Spiritum meum, hoc eſt, in poteſtatem tuam com- 
mendo animam meam., In deine Haͤnde befehl Ich 
meinen Geiſt / daß iſt / In deine Gewalt / Krafft und 
Macht befehle Ich meine Seele. 


Alſo zeiget uns nu hiemit Konig David / worinnen 


die Selige Wolluſt des Todes / und das befle ſterben 
beſtehe / nemlich / 
einmal In rechter Sorge fuͤr 
die Seele / 
Darnach In williger ubergabe der 
Seele in die Hände GOttes. 
Die feelige Wolluſt des Todes beſtehet nach K. 
Davids Worten und Exempel ingemein 
In rechter Sorge fir die Seele. 

Fuͤr nichts forget Koͤnig David bey feiner groͤſſeſ 
ten Gefahr ſo fehr/ als für feinen Geiſt oder Seel: Er 
vergiſſet und gedencket nicht mit eim Wort feines Roe 
niglichen Hauſts zu Jeruſalem; Er ſiehet nichts / als 
den Tod fuͤr Augen / wenn Er in Sauls / oder Ab ito⸗ 
phels Haͤnde ſolte gerathen: Aber umb feine Secleif 2 


som 


ms.) = 
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ſſtet nach GOtt / nach dem lebendigen Ott / wenn 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
Ihm zuthun / daß Sie ja wol verwahret und bewah⸗ 
ret ſeyn moͤchte. 

Alſo hat Er auch anderwerts auff das Wollers 
gehen feiner Seel die fürnehmbfle auff. und ob- acht ge⸗ 
habt. Im XIII. Pfalm, ruffet Er gar begierig: Wie bfal. 41. v. 2.3. 
der Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer / ſo ſchrey⸗ 
et meine Seele GOtt zu dir; Meine Seele duͤr⸗ 


werde Ich dahin kommen / daß Ich GOttes An⸗ 
geſicht ſchawe. Im CXVI. Palm. belt Er ſein Ge⸗ 
ſpraͤche mit feiner Seel / und ſpricht: Sey nu wider 
zufrieden meine Seel / denn der HErr thut dir 
guts. Denn du haſt meine Seel auß dem Tode 
geriſſen / meine Augen von den Thraͤnen / mei. 
nen Fuß vom gleiten / Ich wil wandeln fuͤr dem 
HErrn im Lande der Lebendigen. 

Alſo haben jim andere fromme GDttesleute 
gethan / als Moſe / der zu unterſchiedenen malen dem 
gantzen Iſrael / auff die Seel und Ihre Wollfarth acht 
zuhaben / gar ernftlich befielet/ und ſpricht im IV. Cap. 
ſeines V. Buchs: Huͤtte dich nun / und bewahre 
deine Seele wol / daß du nicht vergeſſeſt der Gee’. B. Moſ. 
ſchichte / die deine Augen geſehen haben / unnd 4. v. 9. 
daß ſie nicht auß deinem Hertzen kommen / alle 
dein lebenlang. So bewahret nun ewere See v. 17 

e wol. 

Alſo Joſua / der berieff das gantze Israel unnd 
jbre Elteſten / Richter und Amptleute / da Er alt und 
* C wolbetaget 


Pfal, 116. v. 7. 
8. 9 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
wolbetaget war / und befahl Ihnen gleich Teſaments⸗ 
‘fof, 23. v. ın weiſe: Behuͤtet auffs fleißigſte ewere Seelen / 
daß Ihr den HErrn ewern GOtt liebhabet. 

Der Sohn GHikes ſaget von dieſer Seelen⸗ 
Matt.16.v.26 Sorge / Matth. XVI. Was huͤlffs den Menſchen / 
fo er die gantze Welt (oder Welt⸗Guͤtter) gewin⸗ 
ne / und nehme doch ſchaden an ſeiner Seelen? 
Oder was kan der Men ſch geben / damit Er ſei⸗ 
ne Seele wider loͤſe? 


Die alten Väter unnd Kirchen Lehrer haben zu 
ſhrer zeit hievon viel herrliche Reden gefuͤhret So far 
get Chryfoftomus: Si animam negligamus, nec 
Chryfofte. corpus falvare poterimus. Non enim Anima pro 
Corpote, fed Corpus pro Animꝭ factum eft, wenn 

wir unſere Seele verſaͤumen / fo koͤnnen wir auch un. 
fern Leib nicht ſeelig machen / denn die Seel if nicht 
für den Leib / ſondern der Leib iff fiir die Seele gemacht. 


Bernh, ferm. gar ſchoͤne Gedancken und Andachten. Animabus 
6. de Adv. hoc tempus, non corporibus aſſignatum eft. 
erger: faget Er hievon balde im Anfange feiner ſechſten Ad⸗ 
a. pent Predigt. Dieſe zeit (auff Erden) iſt der Sce- 
len / und nicht dem Leibe zugeeignet. Unnd bald 
darauff weiter auff eben ſelbiger ſeiten: Nobilem ho- 
ſpitem habes, 6 Cato, nobilem valdè, & rota ſa- 
lus tua pendet de ejus ſalute. O welch einen Ede⸗ 
len Gaſt Haft du in dir / O du liebes Fleiſch / freylich 


2 einen 


Pater Bernhardus hat hievon Bin unnd wider 


Chriſtliche Leih Predigt, 

einen fehr Edlen Gaſt / unnd deine gange Wollfarth 
hanget an deſſen Wellfartp. 

In ſeinen Meditationibus ſaget Er von der 
Warde der Seelen gar beweglich / Capite 3. und ſpricht 
Cur carnem tuam pretioſis rebus impingvas & IId, in Medi- 
adornas, quam poſt paucos dies Vermes devora- tat. devotil- 
turi funt in fepulchro, Animam verö tuam non EN 
adornas bonis operibus, qut Deo & Angelis e- E Se 
jus pr ſentanda eſt in cœlis ? Was iſt es / OMenſchk / 
das du dein Ziele fo koͤſtlich und zärtlich mafic unnd 
ſchmuͤckeſt / welches in kurtzer zeit die Wuͤrmer im Gres 


be werden freffen / aber deine Seele ſckhmuͤckeſt du nicht 


mit guten Wercken / Die G Ott und ſeinen Engeln 
fol dargeſtellet werden im Himmel? Und was derglei⸗ 
chen ſchoͤne Spruͤche mehr hin unnd wider gefunden 
werden. 

Wir unfers theils halten auch im Leben unnd Worten die 
Sterben nichts höher / als unſer Seel / und ſuchen da⸗ Seelen Sor⸗ 
hero unfere feelige Todes Wolluſt in embſiger Sorge ge beſtehe. 
für die Seele / und beten fir Sie zu GOtt aufm 
XXV pfalm. Bewahre meine Seele / unnd ee letz 10 
rette mich / laß mich nicht zu Schanden werden / e 
denn Ich frame auff dich: Wit nehren Sie mit ane 
daͤchtigem Gehör göttliches Wortes / mit deſſen trd« Pal. 9 4. v.ig. 
ſtungen wir die Seele ergetzen / laut des XCIV. 

Pfalnis, Und mit öffterem und wuͤrdigem Gebrauch 
des H. Abend mals / in der Gewißheit / daß gleich wie 
unſere erſte Eltern bey ſtetswerender Geſundheit wären 


ah, jel Ci erhalten 


—— —— — — 
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Chriſtliche deich⸗Predigt. { 
erhalten worden / und gelebet hetten ewiglich / wenn 
Sie von dem Baum des Lebens geſſen hetten / der im 
Paradiß Garten geweſen / J. Buch Moſe im II. Cap. 
1. B. Moſ. Alſo haben wir Krafft und Leben von JEſu C D 
2. v. 9. ` "fei dem rechten Baum des Lebens / wenn wir deſſen 
waaren Leib und Blut im Heiligen Abendmal Eſſen 
und Trincken. 
Wir ſetzen unſer Vertrawen auff Gott 
a fiir Sie / und ſagen mit David außm CXLI. Pfalm, 
It: v. 8. Auff dich / HErr / Herr / ſehen meine Augen / 
Ich trawe auff dich / verſtoſſe meine Seele nicht. 
Wir faſſen Sie mit Gedult und Beſtaͤndigkeit an 
Luc. 21, ¥, 19. Gott / nach Chrifti unfers beſten Seelen Freundes Kath; 
unnd Befehl / Luc. X XI. Faſſet C hefiget 3 ewert 
Seele mit Gedult. 
Unnd ſolches alles thun wir umb fo viel deflo 
mehr / zu jederzeit / ſo lange wir leben / unnd biß ans 
Warumb für Ende / umb der vielen und groſſen Gefahr halber / wel⸗ 
die Seele zu⸗ cher die arme Seele / ſo lange Sie in uns wohnet / un⸗ 
ſorgen. terworffen iſt / als die in Gefahr iſt / 
Des leidigen Teuffel shalber / der Ihr nicht 
wenige / ſondern ſehr viel Unruhe richtet? als der uns, 
loc · u. v. a4. ruhige Geiſt / der das Land durchzeucht / unnd 
Hiob. i. v. 7. ſuchẽt / welchen Er verſchlinge / und iſt in ſolchem al⸗ 
1. Pet. 3. v. 8. lem j deſto EE ve Selen zuſchaden 7 
Weil Er weiß / daß Er (mehr) wenig zeit hat / 
Mink. oh, unnd die zeit des Gerichts Tages nahet / ch welchem 
Er in den Hoͤlliſchen Pfuell fol geſtuͤrtzet werden / wie 
— (ęa—F—— 
außm 
= 


— 
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__ Chviffliche Laich Predigt. 
aufm XII. Cap. der Offenbarung Johannis zu fee 
hen iſt. 
In Gefahr it die Seele 
Der argen boͤſen Welt halber / 


Da die boͤſen Exempel verführen / unnd verder⸗ Weißb. 4. 


ben einem das gute / und die reitzende Luſt ver⸗ 
kehret unſchuldige Hertzen / wie die We ißheit als 
ſo auß Erfahrung redet / Cap. IV. 
In Gefahr iſt die Seele 
Ihres ſteten Gefertens halber auff 
Erden / 

Nemlich / Fleiſches und Blutes / denn das Fleiſch ges 
luͤſtet allezeit wider den Geiſt / und den Geiſt wider 
das Fleiſch / unnd fireiten die fleiſchlichen Luͤſte wider 
die Seele / wie die zwey Apoſtel Paulus und Petrus 
alſo davon ſagen an die Galater Cap. V. unnd im IL 
Cap, der 1. Epiſt. Petri. Anderer vielmehrer Gefahr 
an ſtzo zu geſchweigen. 


v. [ae 


Gal. 3. v. 17. 
1, Pet. 2, v. 13. 


Und wie nu ſolche lets geführete Sorge für die vbergabe 3 
Seele Wolluſt des Todes erwecket; Alſo thut es be⸗ Seel in die 


ſonders in dem letzten herzunahenden Todes Stuͤn⸗ 
dlein 
Die willige ubergabe der Seele in 
die Haͤnde GOttes / 

Da es den rechtſchaffen heiſſet: In deine Haͤn 
de befehl Ich meinen Geiſt. 

Die drey Woͤrtlein In deine Hände find voll⸗ 
Lebens und Liebligkeit. 


Mande Got⸗ 
tes. 


Gil | Hände 


| Chriftliche Leich⸗Predigt. ( 


Hände find es / denen ein gldubiger Menſch 


Luc. I. v. 41. im Tode ſeine Seele beſtelet / Nicht aber der Jungs 


Mart. 


Chemn. part. 
3.Exam.Con- 


cil, Trident. 
ex Plalterio 
Mariz 4 Bo- 
naventura 
compilato. 


12, Sam. 23, v. 
10. 


Efe, 38. v. 17, 


— 


frawen Maris / der font gebenedeyeten unter 
den Weibern / wie Sie heiſſet Luc. I. Wie man im 
Papſtumb die Leute auff derer Vorbitt und Verdienſt 
weiſet / unnd daher Davids hieſige Worte verkehret 
hat in dem Marien Pfalter: In manus tuas, Domi- 
na, commendo Spiritum meum, totam vitam 
meam, & diem ultimum meum, In deine Haͤn⸗ 
de / O heilige Jungfraw / befehl Ich dir meine Seele / 
mein gantzes Leben / und meinen letzten Tag. Nicht 
andere Menſchen Haͤnde ſind es / die zuweilen Bord 
ſind / und groſſe Thaten thun / wie die Haͤnde der Hel⸗ 
den Davids waren / ſonderlich war die Hand Eleaſar 
ſtarck / und ſchlug die Philiſter / biG das fie mie 
de am Schwert erſtarrete / wie davon im XXIII. 
Cap. des Il. Buchs Samue lis ſiehet / den derer Hände 
keiner find gnug die Seele zu bewahren: Sondern des 
He RR N Dëppe find es / der allein der einige / waae 
re / und lebendige G Ott iſt / und ſich unſer Seelen 
auch allein trewlich annimbt / daß ſie nicht verder⸗ 
be. Efa. XXXVIII. Deme die Heilige Schrifft Haͤn⸗ 
de zuſchreibet / und mahlet damit ab ſeine Krafft und Alle 
macht / feinen Schutz unnd Beyſtand / feine Guͤte / 
ſeine Trewe und Warheit. 

Seine Haͤnde ſind ſtarcke unnd maͤchtige 
Hände, Mit den Haͤnden ſchaffet unnd wircket der 
Menſch / was ſeines thuns iſt; Alſo thut und ſchaffet 


Chriſtliche Leich⸗ Predigt. 

G Ott alles durch feine Allmacht / was Er wil im Hime 
mel und auff Erden / und hilfft feine rechte Hand Pal 20. v. 7. 
gewaltiglich / und ſeine rechte kan alles endern. Pal, 77. v. un. 

Seine Hände find weite unnd breite Haͤn⸗ 
de. Die Haͤnde ſtrecket und breitet der Menſch auß / ſich 
und anderes damit zubedecken: Alſo iſt es G Ott der 
Herr / von deme es heiſſet aufn CX XXIX. Pfalm, 
Nehme Ich Fluͤgel der Morgenrdoͤthe / und blie⸗ 
be am euͤſſerſten Meer / ſo wuͤrde mich doch dei⸗ 
ne Hand daſelbſt fuͤhren / unnd deine Rechte 
mich halten 

Steine Hände find gut- unnd wolthdtige 

Hände Scine Hand thut der Menſch auff / unnd Spruͤche 
reichet fie den duͤrfftigen: Der gerechte ſtrewet Sal. zu. v.20. 
auß / und giebt den Armen / ſaget David CXII. 
Pfalm, Alſo thut GOtt feine Hand auff / theilet| Pal. uz. v. 9. 
als ein reicher milder Hauß vater auß / und erfuͤllet ale| pal 145. v.16 
les / was lebet mit Wolgefallen. 

Seine Haͤndef find ſchneeweiſſe / warhaffte 
und getrewe Hände. Mit der Hand werden Zufa- 
gun gen und Eyde beſtaͤttiget und befräfftiget. Alſo tft] i. Cor. io. y. z. 
Gott getrew / unnd was Er zuſaget / das helt Er 
gewieß. 

Und in dieſen Haͤnden GOTtes / denen der 
glaͤubige Menſch im gantzen Leben / und denn auch 
ſonderlich zuletzt im Tode feine Seele beficlet und uͤber⸗ 
giebet / iſt nichts / denn ewige uund jmmerwehrende 
Wolluſt / Nemlich / 
| Ewiger 


pi. 39. v. p. io. 


— 


Chriliche Leich-Predigt. 
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g Ewiger Schutz und Sicherheit / 
Ela. i. v.. ig Davon beym Eſaia am XX XII. Cap. ſtehet: Der 
Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſeyn / und der 
Gerechtigkeit Nutz wird ewige Stille und Sich ⸗ 
erheit ſeyn / daß mein Volck in Haͤuſern des Frie⸗ 
des wohnen wird / in ſichern Wohnungen / und 
in ſtoltzer Ruhe. 
Ewige Gluͤckſeeligkeit / | 
Die Ihm cin, Menſch (mmer wuͤntſchen mag / und aal | 
g wo die glaͤubige Seele beyſammen finden wird / wa: 
1. Theſſal. c. Ihr am liebſten geweſen iſt / und ewig ſeyn wird / und 
„. wird beſtzen eytel Seeligkeit durch unfern HErrn 
eos Chriſt. 


pſal. 16. v. 11. Ewige Froͤligkeit / und alles voll auff / 
Davon David im XVI. Pfalm, ſaget: Fuͤr dir iſt 
Frewde die Fuͤlle / und lieblich weſen zu deiner 
| Rechten ewiglich. Und S. Petrus Dart davon 1. 

1, Pet. i. v. g. Epiſtel L Ihr werdet Euch frewen mit unauge 
= herrlicher Frewde. 


O der wol lieblichen Wolluſt! 

Alfo hat auch unſere numehr Seelige Fraw Do- 

ROTHEA hierinnen Ihre Todes Wolluſt gefun⸗ 

den / als die bey Ihrem gefuͤhretem Chriſtenthumb fuͤr 

Ihre Seel am meiſten geſorget / und an Ihrem letzten 

Ende und Todes Stuͤndelein ſelbige Ihrem GOTT 

und HERRN zu trewen Haͤnden in ſich ere Verwaß⸗ 

rung willig und bereit befohlen unnd uͤbergeben hat: 
Darumb Sie auch nichtes / weder Tod noch Le⸗ 

g | ben / 


Chriſtliche Leih-Predigt. 


ben / weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / noch 
Gewalt / weder Gegenwertiges noch Zufünffti- 
ges / weder Hohes noch Tieffes / noch keine an⸗ 
dere Creatur hat ſcheiden miiffen von der Liebe 
GOdtes / die in CH Riſto JEſu iſt unſerm 
HErrn. | 
Deſſen fich denn Ihre Hinterbliebene Betruͤb⸗ 
te ſonderlich troͤſten / unnd wir alle Ihr betonnen 
Chriſtlich nachfolgen ſollen / damit wir ja niemals mit 
dem alten Herrn Nicolao Hermanno, geweſenen 
Cantote im Joachimsthal / vergeſſen zu ſingen / und zu 
¢ten: 
Wenn mein Stuͤndlein verhanden iſt / 
und ſol hinfahren mein Straſſe / 
So bgleit du mich / Herr JEſu Chriſt / 
Mit Huͤlff mich nicht verlaſſe: 
Mein Seel an meinem letzten end 
Befehl Ich dir in deine Haͤnd / d 
Du wirſt Sie wol bewahren. 
Aber gnug hievon. 
Die Geiſtliche Wolluſt des des 
um II. In confidenti Redemto- SC? 
8 ris fui, Filii DEI, dée vie", 
In glaͤubiger und zuverſichtlicher Ergreif⸗ 
fung ſeines Erloͤſers / des Sohnes, Sohns Sti kb 
Gottes / „ 


Rom. 8. v. 38. 
39 


d J. 


0 gët 


e res | 
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Davoninunferm Pſalm⸗ Sprüͤchlin ſtehet: Ou haft 
mich erloͤſet / HE nn / du trewer Gott. 
Gigentlich beniemet König David mit dieſen 
Worten fein hertzliches Vertrawen / auff den einigen 
Grloͤſer und Heyland JEſum CO Riſium / den Ihm 
verheiſſenen Meſſiam / unnd findet in Ihm die befle 
und hoͤchſte Todes⸗Wolluſt / Machet aber inſonder⸗ 
heit namhafftig 
1. Redemtionem, die Erloͤſung / 
Und denn 
2. Redemtoris defcriptionem., 
Des Erloͤſers ſonderbare Be⸗ 
ſchreibung / 

Gt beniemer anfangs die Erloͤſung / unnd 
ſpricht: Du haſt mich erloͤſet. 

Erlöfen heiſſer frey laſſen / oder in die Frepheit 
einen ſetzen. Und war vorzeiten ein Werck derer Hers | 
D / die jhre leibeigene Knechte auß jhrer Gewalt loß 
lieſſen. 

Dieſes Orths brauchet David dif Wort erlö» 
ſen auch / ſon derlich aber in feiner Sprache ein fold) 
Wort / das von dem Radice Padah herkommt / das 
heiſſet / Er hat uns loß gekauffet / oder durch gewiſſe ere 
legete ſummam geloͤſet / dafür in der Griechijchen Bir 
bel ſtehet das Wort Auresv, daher Avteovs ein Löſe⸗ 
Geld koͤmmet / Und erjnnert hiemit ſich und uns alle / 
daß Er mit ſeiner / und wir alle mit unſern Seelen Bee 


fangene 
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Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
fangene des Satans geweſen ſeyn / Aber IJEſus Chri⸗ 
ſtus iſt fein und unſer aller Erlöfer worden / und hat 
fein Leben zur Erloͤſung für Jen und uns gegeben. Matt.20.v.28 
Er iſt erwuͤrget / und hat Ihn und uns erkaufft / Offenb. 5. 
mit ſeinem Blute / wie dorte die vier Thier und vier . 9. 
und zwantzig Elteſten von Ibm dem Lambe G Oites / 
ſagen / in der Offenbarung S. Johannis V. 

Und iſt David ſolcher Erloͤſung ſo gewiß / als 
wenn das groſſe Werck ſeiner und unſer Erloͤſung ſcho⸗ 
ne zu derſelben zeit / da Er gelebet / laͤngſt verrichtet wee 
re / darumb Er auch ſaget: redewiſti me; du ha 
mich erlöͤſet / als wolte Er ſagen: Ach mein HeErt / 
wie ſolte Ich nicht fonderbahre Wolluſt auch jo gegen! 
dem Tode in meinem Hertzen empfinden? Biſt du 
doch mein einiger Erlöfer / der mich erlöfet hat von al. > 
lem bel Leibes und der Seel / darinnen Ich ſonſt het“ 
te ewig umbkommen möffen- Haft du nu meine See 
le zuerloͤſen dir fo angelegen ſeyn laſſen / ſo wirſt du die 
ſelbige gewiß auch (pe am beſten zuverwahren wiſſen /] 
als die Krafft ſolcher Erlöfung dein eigen iſt. 
Er beniemet darnach des Erlöͤſers Beſchrei⸗ 
bung / unnd hat an Ihm epee! Wolluſt / in dem Er 
Ihn heiſſet HE NR du trewer SOtt | oder J B. 
HO VA El emeth. 

Ein HERR iſt der Erlöfer/ auff den ſich Sé 
nig David verleſſet / der einmal durch fein eigen Hebr. 9. v. 12. 
Blut / bey ſeinem Creutztode vergoſſen / in das Hei⸗ 
lige / in den Himmel zu ſeiner Herrligkeit / eingegan⸗ 
Di gen iſt /! 

[m 


end 


‘ 


— 


Chriſtliche Leich⸗Predigt. 
gen iſt / und hat eine ewige Erloͤſung erfunden / 
9. Hebr. IX, Und hinfort nicht ſtirbet / und der Todt 
wird hinfort fiber Ihn nicht herſchen / kom. VI. 
Sondern iſt dazu geſtorben und aufferſtanden / 
und wider lebendig worden / daß Er uͤber Todte 
und Lebendige HErr ſey / kom. XIV. 

Bin trewer Gott if Er / das iſt / Er iſt Ve- 
ritas & Vita, quia quod promiſit, non mentitur, 
wie hieruͤber Hieronymi Worte lauten / Warheit 
und Leben / denn was Er zugeſaget hat / das leu⸗ 
get Er nicht. Unnd fibres hiemit König David gue 
gleich eine ſehr fuͤrnehme Urſache an / warumb Er fo 
feſte auff dieſen Erloͤſer bawe / und zugleich auch Ihm 
feine Seele befohlen habe / weil Er / nemlich / ein trew⸗ 
er GOtt ſey / bey deme nichts verloren fee. , 

In der Welt vertrawet man zuioeilen ſich / und 
was man hat / einem oder dem andern / und meynet / 
man habe gar wol gethan / Aber zu letzt folget Unite / 
daß auch das jenige wol veruntrawe wird / was man 
am allerbeſten verwahret zu bn vermeznet hat; Und 
geher da nur gar offt nach dem symbole Konig Fried⸗ 
richs des Andern in Denncmarck / da Er geſaget: 

Fide, fed ante vide, cui fit habenda 

fides, ` 
Trawe / wehme / ſchawe. 
Aber bey ſeinem Erloͤſer beſorget ſich def Konig David 
gar nicht / Er if ein trewer Gott; Sr iff trew 
unnd 
——— . — neneneg 


“Ehrifiliche Laich Predigt. 


S. Johannis / unnd iſt bey Ihm gar nichts verloh⸗ 
ten / was man Ihm uͤbergiebet. 

, Wir unſers theils lernen hierinnen auch unſere 
Todes Wolluſt ſuchen / daß wir unſern Erldfer JE⸗ 
ſum C. Riſtum in waarem Glauben ergreiffen / und 
in der hoͤchſten und in der letzten Noiß ſagen / Du haſt 
mich erloͤſet / HErr / du trewer GOtt. Ach die 
Erloſung JEfu CHRifli/ da Er uns lof gekaufft hat 
mit dem koͤſtlichſten Loͤſegelde ſeines heiligen Bluts / ip 
unſers Hertzens Troſt in der letzten Noth. 


ben Cap. XIX, Aber Ich weiß / daß mein Erlös 
ſer lebet / unnd Er wird mich hernach auß der 
Erden auffer wecken: unnd werde darnach mit 
dieſer meiner Haut umbgeben werden / und wer⸗ 
de in meinem Fleiſch GOtt ſehen / Denfelben 
werde Ich mir ſehen / und meine Augen werden 
Ihn ſchawen / unnd kein Frembder. Woruͤber 
Stegorius Magnus commentirt, unnd ſpricht: 


| und warbafftig im XIX, Cap. der Offenbarung Offend. 19. v7 


11. 


Alſo hatte Hiob auff dieſen Erlöfer fein abſe⸗ ob. 19. „ 


25. 26, 27. 


Qui non eit Conditor, fed Redemtor, apert& Gregor. M. 
eum denunciat, qui poſtquam omnia creavit, lib. 16. e. 1h. 


ut Nos de captivitace tedime ret, inter nos incar- 
natus apparuit, fuäd; paſſione nos 4 perpetua mor- 
jee liberavit. Dos iſt / Der allhie nicht ſpricht / 
Mein Schoͤpffer / ſondern Erloͤſer / der verkuͤn⸗ 
diget gar klar den jenigen / welcher nach dem 
Er alles erſchaffen / daß Er uns von der Ge⸗ 


in Jobe 


fangnüäßl! 


ꝗꝗ— — - és 


Cheifie Ved Dredigt 


fängnüß erldſete / unter uns im Fleiſch erſchte 


Hot. 23. v.14. 


theri. 


nen ift/ und hat uns durch fein Leiden von dem 
ewigen Tode errettet. 

Darumb fager auch dieſer Erlöſer ſelbſt: Ich 
wil Sie erldſen auß der Hölle / unnd vom Tode 
erretten; Tod / Ich wil dir eine Gifft ſeyn / Hole 
le / Ich wil dir eine Peſtilentz ſeyn. Hofex XIII. 

Alſo thaͤte hm der Geelige Vater Herr D. M. 
Lutherus, als Er einsmals allerley ſchwere Gedan⸗ 
cken fuͤhlete / ſchriebe Er / kurtz vor (einem Abſchiede / 
in fein Pſalter Buͤchlein: Ipfe viderit, ubi Anima 
mea manfura fit, qui pro ech fic folicitus fuit, ut 
vitam potius poſuerit, feu animam propriam , ut 
meam redimeret, Optimus Paſtor, & benedictus 
Epiſcopus animarum in fe credentium, Ned; 


ſenim in me ptimò diſcet Animas fibi credentes 


curare, Der HErr wird wol wiſſen / wo meine 
Seele bleiben wird / der fo für Sie geſorget hat / daß 
Er ſein Leben / oder ſeine eigene Seel dahin gegeben 
dat / daß Er mein Seele erloͤſete / der beſte Hirte / und 
Hochgelobte Biſchoff aller Seelen / fo an Ihn glau⸗ 
ben. Denn Er wird doch nicht erſt an mir anheben zuler⸗ 
nen / wie Er der Chriſiglaͤubigen Seelen bewahren, 
und erhalten fol. 

Unſere Seelige Fraw Dok or uA, fo dem 


Leibe nach noch allda für uns ſiehet in Ihrem Sarge / 
hat auch in dieſem Ihrem Erlöfer JE CH Riſto 


Ihre befte Todes ⸗Wolluſt geſuch et und gehabet / als 
den 


— — — ——ꝛ ſ:—”ꝓç.ñä—ä—̃ —— an.) 


` Shrifilicme Lei" Predigt. 

den Sie nach feiner Perſon und Ampt auß feinem 
geoffenbahreten Worte recht hat erkennen lernen / ane} 

geruffen / hertzlich geliebet / und mit feſtem Vertrawen 

und Glauben / biß an Ihr letztes Gieben / ſich an Ihn 
gehalten / und dahero diß Ihr letztes ſeyn laſſen; In 

deine Haͤnde befehle Ich meinen Geiſt / du haſt 

mich erloͤſet / He n n / du trewer GOtt. 

Alſo Hat Sie den letzten Feind / den Todt / uͤ⸗ 
berwunden / und lebet nu / der Seelen nach / fuͤr Gott. 
Ihr Eridfer 1ES Us / dehme Sie Ihre Seele befoß⸗ 
len / der hat Sie auch auffgenommen / unnd in ſeine 
Hände fo fete eingeſchloſſen / daß Sie niemand loh. 10. v. 18. 
her auß reiſſen kan. 

Auff das blaſen des Hall⸗Jahrs⸗ Horns / ſo die 
Prieſter blieſen / unnd das groſſe Feldgeſchrey des gan⸗ 

gen Volckes / fielen die Mauren der Stadt Jericho lof. 6. v. 
umb / und das Volck fiel hinein / ein jeglicher ſtracks 
fuͤr ſich / fehet lofox VI. Cap. 5 
' Unſere Seelige Sram GOttes⸗Gabe oder 
DoRGTHE hat auch in Ihrer letzten Noth mit Fhe 
rem Pſalm Spruche ein Geiſtliches Feldgeſchrey / wie 
ſchwach Sie auch / dem Leibe nach / geweſen / gema⸗ 
chet / davon Todt unnd Hoͤlle zu Boden gefallen / 
und Sie numehr mit der Heyden Apoſtel ruͤhmet und 
ſaget: : 
Gott fey Danck / der mir den Sieg gege⸗ r Cor. 55. 
ben hat / durch unſern HERAN JE⸗ | 
ſum CHRiſtum. 


Behe! 


d d 
Dan, 12. ep 


Bernhard, ia 


ſorat, rhyth- 
"limite, ad ma- 
aus IEs u. 


Aol. 1657, 


TCbriſtlicheseich Predigt 
Gehe nu hin du Seelige e Fraw / 


dem Leibe nach / unnd ruhe in deinem Grabe / 
daß du auffſteheſt in (u) deinem Theil des Er. 
bes / fo dir im Himmel bereitet unnd beygelegtt iſt / 
welches du ſampt allen Außerwaͤhlten einnehmen 
wirſt am Ende der Tage. Unter deß | 
In eruore tuo lotum., 
Me commendo tibi totums, 
Toe ſanctæ manus iftz 
Me defendant lesu CHRisTE, 
extremis in periculiss 
Mein Leib und Seel HErr JEW Chriſt / 
Durch dein Blut rein gewaſchen iſt; 
D Err dein außgeſtreckte aͤnd 
Beſchuͤtzen mich an meinem End. 


In deine Haͤnde befehl Ich 
meinen Geiſt / du haſt mich erloͤ⸗ 
ſet / HErr / du ged Gott. 


O „ ane ge Je 
A MEN. 


Die 


Leben und Abſchied der Geel: verflorbenen. 
Beben und Adfhied 
| Frawen 
DORO IHE Seine 
richen. 
As nun die Erbahre und 


= Wol⸗Tugendſame Sram Doro- 
SD. A THEAM/ Des Erbahren und Wol- 
geachten Herrn Er e Heinriches / 
Burgers und Kuͤrſchners / ſelbigen 
loͤblichen Handwercks wolverordneten Hand⸗ 
wercksmeiſters / auch bey dieſem unſerm Gottes. 
Haufe trewen Vorſtehers allhier / geweſene hers: 
‚gelebte Hauß⸗ und Ehewirthin anlangen thut / 
Als iſt ſelbte Ihrer Ehrlichen Ankunfft und Gee 
burth nach von der Steinaw / im Liegnitzſchen 
Fuͤrſtenthumb gelegen / Alldar Sie Annois7 9. 
den 12. Julij von fromen und gar Ehrlichen El 
tern auff dieſe Welt iſt gebobren worden. 
Ihr Vater iſt geweſen der Erbare / Wii 
ſe / und Wolgeachte Herr Chriſtoph Friedewald / 
Buͤrger und Schuhmacher / wie denn auch ver⸗ 
ordneter Gerichts Beyſitzer in bemeldter Stadt 
Steinaw. ö ' 
Ihre Mutter aber die Erbare / unnd Eh⸗ 
1 


€ 


Leben und Abſichted der Stel! verſterbenen. i 
ren Tugendſame Fraw Dorothea / cine Sprote 
tin des Geſchlechks. P 4 

Von dieſen jetzo geruͤgten Chriſtlichen El⸗ 
tern iſt Sie nicht allein zur Heiligen Tauffe be⸗ 
foͤdert / ſondern auch von Kindesbeinen an zum 
lieben Gebeth / wahrer Gottesfurcht / auch gue 
ten Jungfraͤwlichen Tugenden angewehnet / und 
daneben zur Schulen / darinnen Sie fertig le 
ſen und ſchreiben gelernet / auch den Grund Ih⸗ 
res Chriſtenthumbs / durch Erlernung des Hei 
ligen Catechiſmi / ſchoͤner Pſalmen / Bibliſcher 
Spruͤche und Gebeth geleget / gehalten worden. 

Nachdeme Sie nun im zwölfften Jahre, 
Ihres Alters zu einer Vater ⸗ und dann im vier⸗ 
zehenden Jahre zu einer Mutter ⸗Waͤyſen gewor⸗ 
den / hat Sie Ihr geliebter Schwager / der Er⸗ 
bare und Wolgeachte Herr Johannes Fechner / 
geweſener Buͤrger und Handelßman zum Guhr / 
der Ihrer Geeligen Mutter Schweſter zur Ehe 
gehabt / zu ſich genommen / bey dehme Sie denn 
vollends in der Wirthſchafft unterwieſen wor⸗ 
den, Als Sie nun das ſechzehnde Jahr errel⸗ 
get / hat Sie ſich durch ſonberbahre Difpotici-! 
on Gottes / und mit gutem Rath und Einwil⸗ 
len Ihrer lieben Sram Muhmen und Schwa⸗ 
gers / in den Heiligen Ehſtand begeben / mit 
dem Erbahren und Nahmhafften Jungen Gee | 
ſellen AwtHoNio Steuren / Bürgern unnd 

b Kuͤrſchnern 


` Leben und Abfaicd der Gel: verſtorbenen. 
Küuͤrſchnern in Guhra / mit dehme Sie cine Ge⸗ 
ruhige und Friedliche Ehe gefuͤhret biß ins zwan⸗ 
tzigſte Jahr / und in wehrender zeit mit Ihm ges 
Gr neun Kinder / als fuͤnff Söhne unnd vier 
Tochter / von dehnen der eine Sohn und zwey 
‚Töchter / fo lange es GOttes Wille noch atti Lee 
ben / die andern aber find Ihr durch einen Gees 
ligen Tod ins ewige Leben vorangegangen / 
doch weiß man nicht ob der eine Sohn von dee 
me man ſiebentzehen Jahr nichts gehoͤret / todt 
oder noch am leben. | 
Nach ddtlithe Hintrit dieſes Ihres lie 
ben erſten Ehemannes / welcher ſeiner Nahrung 
und Handels halber naher Dantzig verreiſet 
und alldar Todes verfahren / welches Ihr groſſt 
Schmertzẽ erwecket / daß Sie jhn in ſeiner Kranck⸗ 
beit nicht pflegen / unnd den auch zu ſeinem 
Grabſtaͤtdlein begleiten ſollen / auch uͤber dieſes 
vier unerzogene kleine Kinder / darunter das 
Juͤngſte nur ein halb Jahr alt geweſen gehabt / 
hat Sie in die viertehalbe Jahr im Wittwenſtan⸗ 
de gelebet / und hernach im Nahmen Gottes zu 
der andern Ehe geſchritten / und ſich Anno 1659. 
am Tage Katharine Eblichen vertrawen laſ⸗ 
ſen / mit oben gemeldeten Herrn Elias Hein⸗ 
richen damals Jungengeſellen / Buͤrgern unnd 
Kuͤrſchnern zum Guhra / Ihrem gegenwerti⸗ 
fe (pp Hertz und Schmertzbetruͤbten hinterlal 
, Eij 


"` Leben und Abſchied der Seel: verſtorbenen. 


ſenen Wittiber / mit deme Sie in recht ehrliche 


wie Sie nicht nur unter den bloſſen Zuhörern / 
ſondern auch unter den wuͤrcklichen Thaͤtern / 
moͤchte erfunden werden. * b 
Trewe / reine Lehrer unnd Prediger hat 
Sie gebuͤhrend gechret / unnd Ihrer Lehre ge 
folget. Sie iſt geweſen eine andaͤchtige Berhe⸗ 
rin / und in Heiliger Schrifft fleißige Nachfor⸗ 
ſcherin. Wie Sie denn anjego eine lange zeitj} 
dahero die Heilige Bibel Jaͤhrlichen außgeleſen / 
deſſentwegen Sie Ihr auch ſelbige fo geldufftigi| 
und bekandt gemachet / daß Sie Ihres Glau⸗ 
bens halber gute Rechenſchafft und Antwort“ 
geben koͤnnen / Auch nicht leichtlich etwas moͤ⸗ 
gen gedacht werden / daß Sie einem nicht in die 


Ree eee 
| Rede 


Geben und Abſchled der Seelzverftorbenen. mem, 


Rede gefallen / und ſelber erzehlet. 
Abſonderlich aber hat Sie Ihr die Krafft⸗ 

unnd Troſt⸗Spruͤche wol eingebildet / wie Ich 
und alle die jenigen Ihr deſſen yd geben / 
welche Sie nicht alleine in dieſer Ihrer Inte 5 
Kranckheit / ſondern auch in den vorigen fünff]' 
ſunterſchiedenen groſſen unnd gefaͤhrlichen Nie⸗ 
derlagen / darinnen man ſich auch ehender Ih. 

res Endes vermuthet / als jetzo / beſuchet / und 
Ihr etwa mit Troſte beyſpringen wollen. 

Ihren Eyffer zu der reinen Lutheriſchen 
Religion hat Sie in dieſem fall genugſamb zu⸗ 
verſtehen gegeben / daß Sie zur zeit der ergan⸗ 
genen Reformation lieber vom Guhr und Ihrer 
Nahrung weichen / als etwa umb des zeitlichen |: 
willen zu einer andern Religion ſich begeben 
wollen / deſſentwe gen Sie Ihr auch mit Ihrem 
lieben Ehemanne das kxilium erwehlet / in wel⸗ 
chem / da Sie das Wort Gottes lauter unnd 
rein haben koͤndte / Sie viel lieber ſich mit ſpin⸗ 
men, oder anderer Arbeit enthalten / als etwa 
in mangelung des reinen Wortes GOZees in 
guten Tagen leben wollen: Deſſentwegen Sie 

denn auch bald anfangs weggeeylet / und erſt⸗ 
lich zur Frawenſtadt ein halb Jahr (doch nur 
gaftweife ) unnd denn zum Storchßneſte ſieben 
Jahr gewohnet / biß Sie Anno 103 6, ſich anher⸗ 
liber begeben. 
| € ifj 
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Leben und Abfchied der Seel: verſiorbenen. 
Ihre an ſich gehabte Menſchliche Fehler und 
Suͤndenmaͤngel hat Sie gerne erkennet / befens 
net / und hertzlichen berewet / und dahero offte / 
unnd zwar des Jahres viermahl / fic nebſt Ih⸗ 
rem lieben Ehemanne bey dem Beichtſtuel / und 
dem Gebrauch des Heiligen Hochwuͤrdigen A⸗ 
bendmahls mit wolzubertitetem Hertzen einge: 
ſtellet. Wie Sie denn noch letztes mahl an der 
naͤhern Mitwoche acht Tage zu Hauſe auff Shel} 
rem Siechbette ſich Chriſtlichen communiciren / 
und nach vorhergethaner hertzlicher andaͤchtiger 
Beichte Ihrer Suͤnden / unnd darauff erfolge. 
ter troͤſtlichen ablolution / mit dem waaren Leib 
unnd Blut FE CH Riſti / darnach Sie ein 
hertzliches Verlangen getragen / ſpeiſen und traͤn 
cken laſſen. . | 
Fuͤr welche groſſe Gnade unnd Wolthat 
Sie dann dem HERREN JES nicht als 
leine hertzlichen danckete / ſondern auch mit dieſem 
jndruͤnſtigen Hertzens⸗Seufftzerlein / HERR 
JeSp / kom nun / Ich bin bereit / 
kom HERR TESV/ Ihre willige Ster⸗ 
bensbegierde zu erkennen gabe. 
In Ihrem PrivateLeben hat Sie ſich ei⸗ 
nes ſtillen / GOtt und Menſchen wolgefaͤlligen 
Wandels befüeſſen / Ihrer Wirthſchafft trewlich 


| 
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Leben und Abſchied der Seel: vorſtorbenen 


abgewartet / und ſich als eine trewe Lebens⸗Ge⸗ 
huͤlffin erwieſen / und alles fein zu rathe gehal · 
ten. Ihrem Nechſten hat Sie willig und gers 
ne gedienet / auch dem lieben Armuth von Ih⸗ 
rem beſchertten Hauß unnd Nahrungs⸗Segen 
willig mitgetheilet / unnd zwar ders geſtalt / daß 
Sie noch von vielen wird beklaget und vermiſ⸗ 
ſet werden. Nechſt dieſem hat Sie auch wie 
mit Nachtbarn alſo ſedermaͤnniglich vertraͤgli⸗ 
chen gelebet / und mit willen nicht ein Kind er⸗ 
zuͤrnet / auch viel eher etwas in Ihren Scha⸗ 
den gehen laſſen / als wider willen haben wollen. 
e Was auch Gott der Herr im vierden 
Geboth der Heiligen Zehengeboth verheiſſen / 
das es wolgehen / unnd lange leben ſollen auff 
Erden / die Vater und Mutter ehren / das hat 
Er auch an Ihr waar gemachet / in deme Sie 
ein Ehrliches Alter erreichet / und vier und vier 
zig rechte / Kindes / unnd Kindes Kinder geſehen 
und erlebet. 
| Was Ihre letzte Niderlage unnd darauff 
erfolgeten Seeligen Tod anbelanget / Als hat 
Sie am nehren Dienſtag viertzen Tage uͤber 
Zaͤhn unnd Hauptwehe angefangen zuklagen 
und auch balde groſſes Bruſtwehe / Stechen und 
Huſten bekommen / unnd zwar mit ſolchem ett 
gen anhalten / daß Sie den folgenden Tag ſich 
gar einlegen muͤſſen. 3 


SSS ee EE 
Leben und Abſchied der Geel: verſtorbenen. 
Ob nu wol Ihr lieber Ehemann den Herrn 
Medicum conſuliret, der da auch keine Artztney⸗ 
Mittel / noch Muͤhe und Fleiß geſparet / iſt doch 
keine Enderung zuſpuͤren / ſondern nur ſtuͤndliche 
zunehmung der Schwachheit zumercken gewe⸗ 
ſen / unter welchem Zuſtande Sie doch nicht ein⸗ 
Bide ungedult von Ihr ſehen laſſen / ſondern ſich 
je mehr und mehr dem lieben GOtt mit vielen 
ſchoͤnen Gebethen / Seufftzen unnd Spruͤchen 
hertzlichen anbefohlen / welche hie weitleufftig 
zuerzehlen nur Verdruß machen wuͤrden / doch 
hat Sie das oben gemeldete Seufftzerlen gar 
unzehlich mahl widerholet: Komm Herr 
JEſu / komm / mein Hertz iſt bereit / 


kom lieber HErre JEſu. So offte man 
Ihr vorgebetet / oder etwa ein Sterbe⸗Lied ges 
ſungen / hat Sie vernemlich nachgebetet / unnd 
mit heller Stimme mitgeſungen / wie Sie denn 
auch des Abends vor Ihrem Seeligen Ende 
vor Ihrem lieben Ehemann noch ein Lied zuſin⸗ 
gen begehret / welches Sie vormals taͤglich zu. 
fingen pflegen / unnd fich alfo anhebet : Hilff 


ner letzten Noth / wenn Ich von hinn 
fol ſcheiden / zur Himmliſchen Frew⸗ 


d 


Geben und Abſchied der Seel: werfiorbenen. —- 


den /etc. Da Sie denn abermals mit klarer 
Stimme mitgeſungen / daß ſich auch alle Anwe 
ſende daruͤber verwundert. ei 
Sie hat auch felbige gantze Nacht mit he⸗ 
ten angehalten / und gar nicht auffhoren wollen / 
big umb zwoͤlff uhr die Sprache Ihr entfallen / 
darauff Sie denn gantz ſtille gelegen. und weil 
nun alle Umbſtehenden vermercket / daß nichts 
er Todt zu hoffen / haben Sie den trewen 
t mit hertzlichem beten / ſingen und ſeufftzen 
lige Aufflöfung angeruffen / fo 
denn auch der liebe GOtt zu feiner Stunde eve 
boͤret / und Sie unter dieſen Worten des Heili⸗ 
gen Vater unſers / Erloͤß unns von dem Ubel / 
ſanfft und Seelig von dieſer Welt abgefodert / 
da Sie gleichſamb wie ein glimmendes Tocht 
bla Nach deme Sie Ihre gantze Lebens⸗ 
zeit gebracht auff 72. Jahr / und 26. Wochen. 


Nun wie es G Ott gefallen hat / 
ſo iſt es geſchehen; Der Nahme des HERR? 
ſey gelobet. 4 

Er bewahre Ihre Seele in ſeinen Händen / 
dehme Sie ſelbige defohlen; Er verleyhe Ihrem 
Coͤrper in der Erden eine ſanffte Ruhe / und am 
Juͤngſten Tage eine fröliche Aufferſtehung zum 
Ewigen Leben. 5 


— 


eben und Abſchled der Seel: verfiorbenen. | 
Er / als der GOtt alles Troſtes / troͤſte Ihe 

re Hinterbliebene Betruͤbte / Herren Wittiber / 

Herrn Sohn / Frawen Töchter / und gantze zuge⸗ 

thane Freundſchafft / unnd laſſe Sie alle ſeinen 

Göttlichen Willen fir den beſten erkennen; Der: 

leyhe auch / daß wir alleſampt unſere beſte To⸗ 


des und Sterbens⸗Wolluſt im Sorgen 
für die Seele / im Befeplen der Seele in ſeine Hans 
de / unnd in unſerm Eköſer JEſu CHRifto ſu⸗ 
chen / und der Seelen Seeligkeit erlangen / und 
davon bringen moͤgen / Amen / Amen. 
Darumb wir denn hertzlich beten: 
Herr Jeſu Chriſt dein letztes Wort / 
Das du redſt an dem Schaͤdelort / 
Das fen mein letzts an meinem End / 
Wenn fic mein Seel vom Leib abwend / 
und wenn Ich nicht mehr reden kan / 
So nim mein letzten Seufftzer an. 


Vater Unfer / etc. 
Der Friede Gottes / welcher hoͤher iſt / denn 


alle Vernunfft / bewahre Ewre Hertzen 
und Sinne in CH Riſto JEſu / AMEN. 
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„ Heren Witwers 
im Sa Dit gethan worden 


M. M. St. Diac. 
Y Ol⸗Ehrenveſte / Tor Acht⸗ 


REM bare / Wolweiſe / etc. Deßgleichen 
Wol- Edel⸗Hebohrne / Edle / WolEr⸗ 
bare etc. Frawen und Jungfrawen⸗ , 
Ova aN Von dem Philemone und der Bau- Ovid. lib. g 
cide erzehlet Ovidius / daß fiefepnd geweſen zwey wol Meramorph. 
betagte Eheleute / die in Ihrer Froͤmigkeit dahin gee Fab, u. & u. 
Zu gangen 
Eegen 


Seed eee — 


gangen / haben andern Leuten alles Liebes und Gute 
tes erzeiget / ſich ſelbſt aber untereinander ſo hertzlich gee 
lieber / daß Sie gewuͤniſcket / Es möchte doch keines 
des andern Tod erleben / ſondern moͤchten zugleich fiere 


ben / damit weder er ſie / noch fic On duͤrffte begraben 


oder begraben laſſen. 

Solches habe dem Jovi dermaſſen wolgefallen / 
daß Er nebenſt dem Mercurio fep bey Muen einge⸗ 
kehret / habe mit jhnen gegeſſen / und ſich über Tiſch 
dabey zu erkennen gegeben / daß / wenn Dr auß dem auff⸗ 
geſetzten Becher getruncken / derſelbe von ſich ſelbſt jm⸗ 
mer wider voll Weins worden. Darauff habe ſie 
gedachter Jupiter ſampt dem Mercurio mit fich auff 
einen hohen Berg gefuͤhret / von welchem als ſie zu ruͤck 
herunter geſehen / ſeynd fie inne worden / daß alle Haͤu⸗ 
fer in derſelben Gegend plotzlich verſuncken / Ihr Hates 
lein aber in einen ſchoͤnen Tempel verwandelt worden. 
In demſelben Tempel haben jupiter und Mercurius 
den genandten Philemonem unnd die Baucidem zu 
Priſtern conſtituiret, MÉ Sie letzlich in Ihrem be, 
hen Alter und Lebens ſatt hauffen für dem Tempel zu 
Baͤumen worden / und alſo keins des andern Todt ha⸗ 
be ſehen duͤrffen. 

In dieſes Geticht hat der ſinnreiche Poet ‘vere 
ſtecket und darunter verdeckt an einem Theil / wie ſich 
Ehleute ſollen recht und wol verhalten gegen G Ott / 
gegen andere Leute und denn gegen ſich ſelbſten: Am 
andern Theil aber / wus Sie deſſen werden gebeſſert ſeyn / 
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— Chriſtliche Abdanckungs Sermon. 
und was für belohnung Sie davon zugewarten haben. 


Alles beydes koͤnnen wir viel beffer / als auß dem 
Ovidio verſtehen / wenn wir die Heilige Schrifft dar⸗ 
zu nehmen / und uns in derfelbigen fleißig umbſehen. 
Zufoͤderſt ſollen Eheleute ſeyn gegen GOTT 
nicht rüchloß / wie die Welt⸗Kinder / die nach G Ott 
nichts fragen / ſondern Gottſeelig / Denn die Gott Timoth 
ſeligkeit iſt zu allen dingen nuͤtze / unnd hat die = +7 
Verheiſſung dieſes und des zukuͤnfftigen Lebens / 
1. Timoth 4. Loft uns die Hauptiſumma aller Lehre | 
hören: Fuͤrchte GOtt / und halte (eine Gebot / 
denn das gehoͤret allen Menſcheu (und alfo auch Pred. Sal. 
den Bheltuken) zu / Pred. Salom. 12, N 
Darnach ſollen Sie ſeyn Gutehdtig gegen ane 
dere Leute / gleich wie foterzehiter maſſen det Philemon 
und fein Weib die Baucis den Jovem und Mercuri. 
om willig unnd gerne in Ihr Haͤußlein aufnahmen? 
{lind fo viel daſſelbe vermochte / Ihnen an Eſſen unnd 
Trincken fuͤrtrugen / ob Sie gleich anfänglich nicht ans 
ders meyneten / als es weren nim bloſſe Menſchen / die 
zu Ihnen weren gekommen. 
Drittens ſollen Sie auch gegen einander ſelber 
eine rechtſchaffene Liebe haben / fein eintraͤchtig ſeyn / 
die gange zeit Ihres waͤrenden Bheſtandes mit She 
rem Gluͤck / es ſey ſo ſchlecht als es wolle / gerne zu frie⸗ 
den ſeyn / und fol Ihm keines begehren feinen Chrgar 
ten zu uͤb erleben. 


| ’ F tij 
rr: v. pp... ̃ ÜcwÜ .. ˙ 


Chriſtliche Abdanckungs⸗ Sermon. | 


Niche ertichtete / ſondern real. E yenpel haben 
wir deſſen an dem Heiligen Patriarchen Abraham / 
und feine Sara / an Iſaac unnd feiner Rebecca / an 
Jacob und ſeiner Rahel / an Tobia und ſeiner Sara / 
bey welchen allen nechſt der Goitſeligkeit und Gutthaͤ⸗ 
tigkeit iſt geweſen eine rechte beſtaͤndige Liebe / die ge: 
waͤret hat / ſo lange Sie einander gehabt haben / Es 
mag Ihnen gewittert haben / wie es gekondt und ger 
wolt hat. 

Cataluſius / ein Fuͤrſt in We Inſul Lesbos / 
liebete ſeine Gemahlin alſo / daß / da Sie ſchon auß⸗ 
ſaͤtzig worden / Er gleichwol auß Liebe gegen Ihr / wee 
der was den Tiſch noch was das Bett anlangete / De 
von Ihr wolte ſcheiden laſſen / wie Fulgofus berichtet 
in ſeinem 4. Buch am 6. Cap. 

Alcefis ließ ſich umb Ihres Ehe Herrn / des Ad⸗ 
ſmeti / Koͤnigs in Theſſalia / willen toͤdten / damit Ex beym 
Leben erhalten wuͤrde / Lud. Viv. lib. 2. inſtit. Chriſt. 
foem. c. 3. 

Im der Welt iſt vielmal allzugemein / daß Chee 
leute nur Ane kurtze zeit einander lieben / fo lang etwa 
der Kuß⸗Monat weret / und Sie von dem zuſammen 
gebrachten Gutt noch etwas zuverzehren haben; Wenn 
aper daſſelbe hinweg iſt / da gefchichts denn / daß Sie 
entweder gar von einander weglauffen / oder ja Fal 
ohne unterlaß ſich mit einander beiſſen / die Maͤnner 
den Weibern / die Weiber den Maͤnnern / vielmahl 


den 


® 
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den Todt wuͤntſchen / und wolten lieber / daß Sie be, 
te koͤmten widerumb ſich trennen als morgen. 

So ſol es aber von rechtswegen nicht ſeyn uns 
ter Chriſtlichen Eheleuten / ſondern es fol oon Ihnen 
in acht genommen werden die Regul / welche G Ott der 
Heilige Geiſt durch den Koͤnig Salomo hat laſſen auff⸗ 
zeichnen / da Er ſpricht: Brauche des Lebens mit dei⸗ 
nem Weibe / das du lieb haſt / (gleicher weiſe auch von 
den Weibern / brauche des Lebens mit deinem Manne / 
den du lieb haſt /) ſo lange du das eytel Leben haſt / das 
dir G Ott unter der Sonnen gegeben hat / ſo lange das 
eytel Leben waͤret; Pred. Salom. 9. Er ſpricht nicht / 
brauche des Lebens mit deinem Weibe (mit deinem 
Manne) einen Monat oder etliche / ein Jahr oder eiliche / 
ſondern jo lange du dein eptel Leben Haft / das dir Gott 

unter der Sonnen gegeben hat / fo lange dein eytel Ze 
ben waͤret. Denn hie heiſſet es / Haft du mich genom⸗ 
men / ſo muſt du mich behalten / nicht ſo lang du wilt / 
ſondern fe lange G Ott wil / derſelbe muß uns wider von 
einander ſcheiden. 
; Mas haben denn fromme Eßeleute / die fich fest 
ſerwehnter maſſen verhalten / gutes davon zuge warten? 
Nach anleitung des erzehlten Poetiſchen Gelichts / deſſen 
nicht weniz / ſondern gar ſehr viel. Denn (1) find Sie 
bey G Ott in gnaden / daß Er ein hertzlich es Wolgefallen 
an jhnen traͤget. Es iſt dieſelbige beſtaͤndige Ehliche Lies 
be eines unter den ſchoͤnen dreyen Dingen / die beyde 
GHit und Menſchen wolgefallen; Sprach 25. v. 12. yt. 25 v. 11. 
‘ (2,) BOtt 
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(2) W Oikehret bey Ihnen ein / gleichſam als ein lies 
ber Gaſt bey feinen lieben Freunden / die Ihn durch ſol⸗ 
che keuſche Liebe zu ſich haben eingeladen / wie ouß den 
Johan.14,23. ſelben Sprüchen / die von der Chriſtlichen Liebe insge⸗ 
1,Johan, 4, 6, mein handeln / gar wol zuvernehmen iſt / loh. 14. 
I. Joh. 4 


Geſchicht ſolch einkehren nicht fichtbarlicher 

1, B. Mos. weiſe / wie bey Abraham, 1. Buch Moſe 18 fo ges 
1851, ſchichts unfichtbarlicher weile / in dem Er G) mit ſei⸗ 
ner Gnade ſich zu Ihnen wendet / und leſt Sie ſeinen 

Segen fpüren in Ihrer Nahrung / daß es Ihnen an 

| Nolhduͤrfftige Lebens mitteln nicht muß mangeln / ſolt Er 
oh. 2, 7.8.9. ehe auß Waſſer Wein machen / wie Er auff der Zoch 
zeit zu Cana in Galilea gethan hat / lohan 2. (4) Er, 

pfleget Sie auß der bevorfichenden Gefahr zu erretten 

und herauß zureiſſen / deffen wir ein befand Exempel has 

ben an dem lieben Loth / desgleichen an Joſeph unnd 

Maria / 1. Buch Moſ. 19. Matth. 2. (5) Er macht 

Ibre Hertzen zu ſeinen Tempeln / Er macht Sie zu ſei⸗ 

1 Petri nen heiligen Prieſtern / zuopffern geiflliche Opffer / die, 
; Ihm angenehm find durch JEſum Chriftum Per, 
2, (6) Macht Er Sie zu Baͤumen der Gerechtigkeit / 

und zu Pflantzen des Dën zum Preiſe / das iſt / dare 

ER gr, 3. u gepflantzet / daß Sie G Ott jhren Schoͤpffer unnd 
Pfal.92,13.14. Erhalter loben und preiſen ſollen / nicht allein in dieſer 
15,16, Welt / ſondern allermeiſt in dem Himmliſchen Para- 
dieß / von welcherley Bäumen wir zuleſen haben beym 


.. oe SE SA 
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und im 92, Pfalm des Koͤniges Epi, 61, v.3. 


vids. ; |Pfalm, 92. 13. 
dißmahl etwas zn reden / hat mir 14.3. 16. 
ben in dieſem Haufe iſt we 


Eheſtandes. 
allein Ehrliche 
Leute / ſondern auch 
beluſtiget; Gs iſt er 
G 


"Sieg Abdandungs Sermon. 


Teingekehret mit feiner Onade / und hal Sie an Ihrer 
| Nahrung reichlich geſegnet; Bs iſt erfolget / daß Er 
Ihnen auß vielfaltiger Noth und Gefahr hat geholf.⸗ 
fen; Gs iſt erfolget / daß Er hat Yor Buß. Beth 
unnd Danck Opffer mit Gnaden⸗Augen angeſehen / 
und wird Sie zu ſeiner zeit noch alfo belohnen / daß Er 
Sie wird zu ſich nehmen in feine Himliſche Schlos⸗. 
Kirche / da Sie Ihm dienen werden Tag und Nacht 
in feinem Tempel / wie von den Heiligen gemeldet wird / 
in der Dffenbarung Joh. v. v. 1j. Und da werden Sie / 
als lebendige Baume (als ſchoͤne Oelbaͤume) grünen 

und bluͤhen immer und ewiglich. 

Hierzu hat Er allbereit den Anfang gemacht / 
in dem Er die Seele unſerer Selig verſtorbenen Fraw⸗ 
en Do ROTHE & in den jetztermeldten Himliſchen EBs 
renſtandt hat transferiret: Ihren abgelebten Corper/| 
den Er unter deſſen wolle laſſen ſauffte ruhen / deßglei. | 
chen Ihren hinterblichenen Herrn Wittwer wird Er / 
| wenn Zeit unnd Stunde koͤmpt / auch wol wiſſen hers 
nach zu holen / und wird Sie auffs newe alſo mit einan⸗ 
der vereinigen / daß Sie ferner weder der Todt noch 
etwas anders wird koͤnnen von einander trennen; Wel, 
des wir unſers theils einmuͤthig unnd von gantzem 

Hertzen wüntſchen. 


— 


nen DOROTHEE Dif numehr vollbrachte Ehrliche 
Begraͤbniß hat procuriret / und zwar eben auß derfel: 
ben 
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hen rechefehaffenen und ungefärbten ten Ehelichen Liebe / 
die Er bißher bey Ihrem Leben gegen Sie foviret 
{Baty alfo jchänet Ers für einen unfehlbaren Beweiß 
einer ſonderbaren affection / die meine vielgeihrte Here 
ren / nebenſt dem loͤblichen Frawenzimmer / mëllen zu 
Ibm tragen / weil Sie Ihm zu ſeinem Chriſtlichen 
eeng find fo behälfflich geweſen / und haben die⸗ 
G ‘angeftellete Funeration mit Ihrer anfehnlichen Ger | 
Igenwart helffen zieren: Gibt jetzo nur mit wenig Wore 
ten fein danckbares Gemuͤth durch mich zu erkennen / | 
wil aber dahin bemuͤhtt ſeyn / daß Ers kuͤnfftig / ſo lang [ 
Ihm G Ott das Leben wird friſten / mit der That ſel⸗ 
ber Ihnen ſampt und ſonders moͤge gleichſam 
P die Augen legen / und handgteifflice:: = | 
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